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die richtigen Bewohner des Parks find. Alle diefe Werke athmen den Geifi: der

Zeit und fchliel'sen fich dem gegebenen Stil vorzüglich an, oder vielmehr, fie find
vom gleichen Stil.

Unter den bedeutendflen Bildhauern, die in Verfailles thätig waren, if’c Girara’on

zu nennen, der u. A. den Raub der Proferpina, eine Gruppe voll Kraft und Leben,
ausführte.

Ein anderer Bildhauer, der auch in Verfailles fehr viele plaftifche Werke fchuf,

ift Cozg/lon; fein Hauptwerk Rand jedoch wohl in Marly. Die Pferde, die diefe

königliche Refidenz decorirten, wurden fpäter in den Champs-Elyfe'es zu Paris auf—

gel’cellt. Unter den Bildhauern, die die Refidenz des Königs mit ihren Werken

verfchönerten, darf Anlaine qufe‘vox nicht vergeffen werden.

Fig. 26.

 

 

 

   
Arcaden zu Marly—le-Roi “‘).

A13' Wenn Le Nötre befonders durch die Schöpfung des Gartens von Verfailles

SchöZ‚-Z;egen berühmt ifi:‚ fo verdienen' doch auch feine übrigen Arbeiten beachtet zu werden.

1. ;;‘jl Wir nannten fchon früher Vaux-le-Vicomte, Sceaux und Meudon. Der Park von
! Urt.

Verfailles aber war noch nicht fertig, als der König lich [chen nach ruhigeren und
intimeren Anlagen fehnte, und Le Nölre muffte die Gartenanlagen von Trianon und

Marly-le-Roi in Angriff nehmen. Marly follte zuerf’c ein befcheidenes ]agdfchlofs

werden; ein befcheidener Plan war aber bei Ludwég' XIV. nicht durchzuführen, Und

die Anlage follte riefige Summen verfehlingen. Diefe Refidenz (Fig. 22 12), die jetzt

ganz vernichtet, ja beinahe verfchwunden ift, war von ungemeinem Glanze. Schön-
heit und Klarheit des Planes übertreffen denjenigen von Verfailles. Auf beiden Seiten

des großen Wafferbeckens befinden fich Cavalierhäuschen für die Gäfte des Königs;

diel'elben find durch Lauben mit einander verbunden.

In Paris hatte Le Nätre die Gärten der Tuilerien, der Champs-Ehfées, des

Palais Royal und St.-Germain (Fig. 23 13) neu angelegt. In der Provinz rühren die

15) Facf.-Repr. nach: BLONDEL, ]. F. De la d:_'/lri6utiou des mai/st de plai/ance etc. Paris 1737.

15) Nach: GL'ILLAL'MOT, a. a. O.


